
Automatische Beregnungs-
Steueranlage BSA 4

Die automatische Beregnungs-Steueranlage BSA 4 ist ein komforta-
bles, vollautomatisches System zur regelmàjiigen Gartenbewasserung.
AnschlieJi bar sindi bis 4Magnetventile, die einfach in die vorhandenen
Gartenschläuche eingefugt werden. Die Ansteuerung erfolgt elektro-
nisch vom Gerdt nach vorgegebenen Zeiten, die in weiten Bereichen
einstellbar sind.

Aligemeines
Mit Hilfè dieser komfortablen und den-
noch preiswert zu erstellenden Beregnungs-
Steueranlage BSA 4 kann die Gartenbe-
wasserung vollautomatisch durchgefuhrt
werden und dies nicht nur in der Urlaubs-
zeit.

Es können 1 bis 4 Magnetventile ange-
schiossen werden, die Ober eine 2adrige Zu-
leitung (Niederspannung) von der BSA 4
nacheinander elektronisch angesteuert wer-
den.

Die Einschaltdauer für jedes Magnetventil
ist Ober einen l2stelligen Schalter von 4 Se-
kunden his zu 2 Stunden einstellhar, wali-
rend die Wiederhoizeiten im Zyklus von 6,
12, 24 Stunden sowie 2 oder 4 Tagen wahl-
bar sind. Die Zeiten sind quarzgesteuert
und damit hochgenau.

Zusätzlich besitzt die BSA 4 einen Wasser-
stoppeingang, der die Moglichkeit bietet,
daB bei auftretenden Niederschlagen die
Bewasserung vollautomatisch unterbro-
chen wird.

Die Magnetventile werden in einen vor-
handenen Gartenschlauch eingefugt und
Ober eine 2adrige Zuleitung (Niederspan-
nung) und einen Stecker mit der BSA 4 ver-
bunden.

Durch den groBen Einstellbereich von
nicht nur langen, sondern auch von sehr
kurzen Beregnungszeiten eignet sich die
BSA 4 zur Gartenbewasserung und auch
fur Balkonpflanzen usw.

AbschlieBend sei noch erwähnt, daB im
Fachhandel für Gartengerate u. a. 4-fach-
Verteiler (z. B. Gardena-System) angebo-
ten werden (ca. DM 40,—), die, zum Bei-
spiel auf einen aul3enliegenden Wasserhahn
aufgesetzt, die Moglichkeit bieten, gleich-

zeitlg 4 Gartenschläuche anzuschlieBen,
deren DurchfluBmenge individuell (jeder
separat) cinsteilbar ist. Die Magnetventile
können entweder in die Gartenschläuche
oder Ober eine entsprechende Gewinde-
muffe direkt an den 4-fach-Verteiler ange-
schlossen werden. Dies ist besonders em-
fach, da die Magnetventile auf der Einlauf-
seite ein Gewinde besitzen, auf das norma-
lerweise ein SchlauchanschluBstuck aufge-
schraubt ist. Dieses Anschlul3stUck wird
abgeschraubt, so daB das Magnetventil
jetzt Ober eine ehenfalls irn Fachhandel er-
hältliche Gewindernuffe an den 4-fach-Ver-
teiler direkt angcschraubt werden kann.

Diese letztgenannte Version stellt eine
komfortable und professionelle Ausfuh-
rung dar, die selbstverständlich nicht unbe-
dingt erforderlich ist. Tm einfachsten Fall
gcnUgt, wie bereits erwähnt, das Einfugen
eines einzelnen Magnetventils in einen vor-
handenen Gartenschlauch. Die Anschlüsse
des Magnetventils, einschlieBlich Schlauch-
befestigungsschellen sind hierfUr optimal
ausgelegt.

Bedienung und Funktion
Mit dem l2stelligen Wahlschalter ,,Ein-
schaltdauer" (S 2) wird die Zeitspanne fest-
gelegt, in der jedes der 4 Magnetventile
durchschaltet, d. li. den Wasserflul3 frei-
gibt. Der Drehschalter zur Einstellung der
Wiederholzeit steht hierbei in Stellung
,,Aus/Reset".
Tm selben Moment, in dem der Drehschal-
ter ,,Wiederholzeit" aus der Grundposition
herausgebracht wird und auf eine der 5
Wiederholzeiten (6 h his 4 Tage) gestellt
wird, erfolgt sofort das Offnen des ersten
Magnetventils und zwar für die Zeitspanne,
die mit dern Drehschalter ,,Einschaltdauer"
festgelegt wurde.

Nacheinander werden jeweils fur die glei-
che Zeitdauer die 4 Magnetventile einge-
schaltet, d. h. es ist immer nur I einziges
Magnetventil durchgeschaltet, das den
WasserfiuB freigibt. Angezeigt wird dies
Ober die zugehorigen Leuchtdioden.

Die Wiederholung des Bewasserungs-
zyklusses erfolgt genau um den als Wieder-
holzeit eingestellten Zeitbetrag (z. B. alle 6
Stunden, 12 Stunden, 24 Stunden ... ) und
zwar gerechnet von dem Augenblick an, in
dem der Drehschalter ,,Wiederholzeit" die
Position ,,Aus/Rcset" verlassen hat. War
dies zum Beispiel um 20.00 Uhr und der
Schalter wurde auf 24 h eingestellt, beginnt
nun jeden Tag pünktlich urn 20.00 Uhr em
neuer Bewasserungszvklus.

Der Wasserstoppeingang ist in unbeschal-
tetern Zustand ohne EinfluB. Mochte man
jedoch bei auftretenden Niederschlägen die
automatische Bewasserung unterbrechen,
kann Ober eine flexible isolierte Zuleitung
die in Bud I dargestelite Heine Zusatz-
platine angeschlossen werden. Sobald
Regentropfen oder auch Wasserspritzer
aus einem undichten Gartenschlauch auf
die Leiterbahnen auftreffen, unterbricht
die Elektronik automatisch die Bewässe-
rung, d. h. alle 4 Magnetventile sind ge-
sperrt. Die LED ,,Stop" leuchtet auf.

In dem Augenblick, in dem die Sensorpla-
tine wieder abgetrocknet ist bzw. der Kim-
kenstecker abgezogen wurde, beginnt die
Bewasserung sofort wieder und zwar mit
Offnen des 1. Magnetventils. Die nachste
Wiederholung erfolgt darn allerdings wie-
der in dem ursprQnglich eingestellten Zeit-
raster (auf unser Beispiel bezogen also urn
20.00 Uhr, auch wenn zwischendurch em
Bewasserungsstopp und eine Freigabe er-
folgt ist).
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Wichtig:
Aus Sicherheitsgrunden daif das Steuerge-
rat nur in trockenen Räunien eingesetzt
werden. Es 1st vor Feuchtigkeit unci Spritz-
wasser zu schOtzen.
Doch kommen wir nun zur Beschreibung
der cigentlichen elcktronischen Schaltung.

Zur Schaltung
Das grundsatzliche Funktionsprinzip der
Schaltung ist denkhar einfach: Ein Quarz-
oszillator mit nachgeschaltetem einstell-
baren Teiler stcuert die Wiederhoizeit,
svIhrcnd mit einem zweitcll. ehenfalls ciii-
stellharen Teiler die Einschaltdauer lcstge-
legt wird. Ober cinen zusätzltchen \Vasser-
stopp-Eingang kann einc vorzeitige ROck-
setzung der Anordnung erlolgen.

Irn cinzelncn sicbt die Sehaltung wic folgt
aus: Ober den Transformator Tr 1, den
BrOckengleichriehter, bestehend aus D23
his D 26 sowie den Ladekondensator C 5
wird aus der Netzwcchselspannung eine
Cjleichspannung generiert. Bei ausgeschal-
teten Magnetventilen betragt these Span-
flung Ca. 12 V. Sobald ein Magnetventil, das
den Hauptverbraucher darstelit, Strom
zieht, sinkt die Spannung auf ca. 8 V ah.

Fine zusiitzlichc Stahilisierung ist nicht em-
forderlich, da die Schaltung zuverlassig im
Bercich zwischen 5 V und 15 V arbeitet. Die
Magnetventile henotigcn allerdings eine
minirnale Betriebsspannung von ca. 7V.

Damit während der Schaltvorgange keine
Storirnpulse auf die eigentliche Elektronik
gelangen konnen, wird für deren Versor-
gung die Spannung zusätzlich Ober R 26
und C6 gefiltert.

Das IC 1 des lyps CD 4060 stellt in Ver-
bindung mit C 1 bis C 3, R 1 sowie dern

Q uarz einen Oszillator/Teiler dar, an des-
sen Ausgang Pin 3 cine Frequcnzvon exakt
2 H7 ansteht.

Diese Frequenz wird zuniichst ühcr die
erste Hälfte des IC 2 (CL) 4520) dutch 16
und anschliel3end mit 1-lilfe des IC 3
(CI) 4040) durch 2700 geteilt.

Am Ausgang (Pin 1) des IC 3 stehen Impul-
se mit einer Periodendauer von genau 6
Stunden an.

Die zweite Halfte des IC 2 nimrnt eine wet-
tere Teilung durch 2, 4, 8, bzw. 16 vor. Je
nach Stellung des Schalters S la kann da-
durch die Wiederholzeit auf 6, 12, 24, 48
sowie 96 Stunden (4 Tage) euigestellt wer-
den.

.Jeweils bei der abfallenden Flanke cines
Impulses steuert dieser Ober C4 den Tran-
sistor T 2 durch und die IC's 6 (Pin 15) und
5 (Pin 11 uber D 10) erhalten ROcksctzirn-
pulse. Dies hedeutet, daB nach Ablauf der
eingestellten Zeit (z. B. 24 Stunden, ent-
sprechend I Tag) der gesarnte Funktionsab-
lauf von neuern gestartet wird.

Nachdern die Einstellung der Wiederhol-
zeit beschrieben wurde, wollen wir nach-
folgend die Festlegung der Einschaltdauer
näher betrachten.

An Pin 12 des IC 2 wird eine Frequenz von
0,5 Hz, entsprechend einer Periodendauer
von 2 Sekunden ausgekoppelt. Diese ge-

Iangt a uf den Eingang (Pin 10) des !C 5
(CD 4040).

An den Ausgangen dieses IC's stehen 12
Frequenzen mit Pcriodendauern zwischemi
4 Sekunden bis 2 Stunden zur VerfOgung.

Da es sich bei (1cm IC 5 des Typs 4040 urn
einen I 2stufigen Binârteiler bandelt, unter-
scheiden sich die einzelnen Periodendauern
jeweils genau urn den Faktor 2. Bet einer
kOrzest rnoglichen Einschaltdauer von 4
Sekunden ergeben sich dadurcb folgende
Sch a Itrnogl i cli keiten:

4 Sekunden, 8 Sekunden, 16 Sekunden, 32
Sekunden, 64 Sekunden (gleich 1,067
Min.), 2,133 Mm., 4,267 Mm., 8,533 Miii.,
7,07 Min., 34,13 Min., 68.27 Mm. (gleich

1,138 h) sowie 2,276 Ii.

Da dicsc zugegebenermaBen ctwas .,krum-
men" Werte bci der Bcschriftung ciner
Skala cher verwirmend sind, wurde cine
Rundung der Zahienwerte vorgenonimen,
die cinc Obersichtliche Darstellung emnldg-
licht, wobei dann eine mittlere Abweichung
von ca. 5 % zu den tatsächlichen Zeiten in
Kauf genommen wird.

Die Wiederholzeiten hingcgen werden sehr
exakt eingehalten. Dies 1st irn Hinblick auf
eine taglichc Wiederholung wesentlich,
daniit auch nach wochenlangem autornati-
schen Betrieh die Pflanicn ininlem zur glci-
clien Tages- oder Nachtzeit bewlissert wcr-
(Ic ii.
.Ie nachdeni. wcichc Einschaltdauer nut
deni l2stclligen Drehschalter S2 gcwh hit
wurde, gelangen alle 4 Sekunden his 2,276
Stunden Impulse auf den Eingang (Pin 13)
des 106 (CD40I7). Bei der abfallcndcn
Flanke eines jeden Impulses schaltet dieser
Zhhler jeweils den nhchsten seiner insge-
samt 10 Ausgange (0 his 9) ciii, wobei aber
our die Ausghnge 0 his 4 helegt sind.

Zurn besseren Versthndnis niQssen wir zu-
nlichst nocli cinen kicinen gedanklichcn
Ahstecher zur Funktionsweisc des Sclial-
ters S I machen.
Mit S la wurde (lie Wiederhoizeit einge-
stelit, whhrend mit S lb die gesamte Schal-
thug manuell gestartet biw. gcstoppt wind.
Anzurnerken ist noch, daB ci sich hci S la
und 5 lb urn einen einzigen Schalter han-
delt, der zwei getrennte Stromkreise be-
sitzt (a und b).
Solange sich 5 lb in der cingezeichneten
Schaltstellung hefindet, sind die IC's I und
2 zurBckgesetzt sowie gleichzeitig IC 3
(Ohcr D6), 105 (Qber D 12 und D 13) und
IC 6 ([them D 12 und D II). AuBerdeni ist
T3 Qbem D 12 und R 16 durchgesteuert.
Durch dicse letztgenannte Mallnahme wird
(Icr erste Schalttransistor ('14) gesperrt.
Dies ut cniorderlich, da bei rOckgesetztcr,
d. Ii. gestoppter Anlage der ,,0"-Ausgang
(Pin 3) des IC 6 das erste Magnetventil an-
steuert. Durch T3 wind dies aher ruck-,in-
gig gernacht.

Irn selben Moment, in dern der Schaltem S I
die eingezeichnete Position vemlallt und auf
eine heliebige Wiederholzeit enigesteIlt
wind, beginnt die gesamte Anondnung zu
a nbc i ten.

Der Schalttnansistor T3 wird freigegehen,
T4 steuert durch Laid (las erste Magnetven-
til giht den WasserfluB frei.

Wurde unit deni Wahischalter S2 zurn Bel-
spiel eine Einscbaitdauen von 8 M ilLiten
cingestellt, so emliält das IC 6 (Pin 13) nach
dicier Zeit semen ersten Steuenimpuls (Oil-
lende Flanke) und schaitet von scineni 0"-
Ausgang (Pin 3) jctzt auf den nhcbsten, d.
h. den .1 "-Ausgang (Pin 2). Dies hedeutet,
daB alIc Ausgange ca. 0 V fOhmen, wãhrend
nun an dem ,,1"-Ausgang (Pin2) Ca. 8 V
anstehen (bei niclit angeschlossenen Ma-
gnetvcntilen Ca. 12V).

Hierdunch wird ühen R 19 T 5 durchgcsteu-
ert mid dos 2. Magnctventil gibt den Was-
serflull fnei. Jctit sperrt das enste Magnet-
ventiI den Wasscrflull wieder ab, d. Ii. ci ist
jewciis immen nr ein einziges Magnctven-
til freigegehen.

Nach weiteren 8 Minuten erhBlt dos IC 6 an
seineni Stcucneingang Pin 13 den nhchsten
Inipuls mind dos 3. Magnetventii wird ühem
Pin 4 des IC 6. R20 mid TO freigegehen.
Auf die gleiche Weise wind uhen Pin 7 des
IC 6, R 21 und T7 8 Minuten spaten dos 4.
Magnetventil eingeschaltet, das nach 8 Mi-
nuten Einschaltdauer ebenfalls wieder ab-
geschaltet wird.

Nachdcrn das 4. Magnetvcntil wieder sperrt,
also nach insgcsamt 4 x 8 Minuten, wind
den nacliste Ausgang (.4"). d. Ii. Pin 10
des IC 6 aktiviert. Dies hedeutet uher 1) 14
ciii Rücksctzen und gleichzeitiges Spemnen
des IC 5 (ühcn PinII). .Jetzt kdnncn keune
weitenen Stcuenimpulsc auf denEingang
(I'm 13) des IC 6 gelangen, wohei alie 4
Magnetventile gespemnt sind (kcin Wassen-
ii hi Ii).
Dicier Zustand bleibt solange erhalten. his
über den Schalten S I nach Abiauf den cm-
gesteilten Wiederhoizeit (z. B. 24 Stunden)
cin neuer Startimpuls Ober C 4 und T 2 auf
den Rucksetzeingang (Pin 15) des IC 6 ge-
langt. Hierdunch gelit auch den Ausgang
Pin 10 des IC 6 auf Ca. 0 V zurück hind giht
das IC 5 fnei, so dali wueder Impulse auf den
Steucreingang (Pin 13) des IC 6 gelangen
k on ii en.

Gieichzcitig beginnt der Wasserfluii (lurch
Freigabe des I. Magnctventils für die vor-
gegebene Einschaltdaucn

Zu beachten ut in dieseni Zusammenhang
noch, daB bei einer gcwahlten Einschalt-
dauen von 2 Stunden hind einer Wiederhol-
zeit von 6 Stunden das 4. Magnetventil
nicht mchr eingescbaltet wind, da bereits
nach Ablauf den 3 x 2 Stunden Einschalt-
dauer für die Magnetventile 1 bis 3 ciii
Rücksetzen und Starten mit Magnetvcntil I
beginnt. Dies ist allerdings nun ein Sonden-
fall, do für alic andencn gewiihlten Kombi-
nationen alle 4 Magnctvcmitmle für cite von-
gegehene Einschaltdaucn den Wasscnflui3
freigeben, urn anschliclicnid den Rest den
Zeit nach Ablauf den Wuedenholteit ihnc
Arbeit wiedcn aufzunchnien.

Zuni Abschlull den Schaltungsbeschnci-
hung wollen win noch kurz auf due Funk-
tion des Wasserstopp-Einganges eingehen.

Mit OP 1 mit Zusatzbeschaltung 1st em
hochobmiger Koniparaton aufgebaut. Sind
die Anschluilpunkte ,,a" iind ,,g" unhe-
scbaltct, liegt den nichtunvcrtiereuidc (-I-)
Eingang (Pin 3) des OP I ühen R 5 aufhdhe-
rem Potential miii den invcnticnencic (-) Fin-
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gang (Pin 2). Der Ausgang (Pin 6) des OP I
befindet sich somit auf ungefahr + U 10 . T I
ist gesperrt.

Werden jetzt die beiden Anschlul3punkte
a" und ,,g" über Wassertropfen miteinan-

der verbunden, so sinkt die Spannung an
Pin 3 des OP 1 unter die Spannung, die an
Pin 2 anliegt. Der Ausgang (Pin 6) schaltet
auf ca. 0 V durch. Die LED D 9 lcuchtet
auf, wobei gleichzeitig Ober R 101 1 durch-
steuert und sowohl IC 5 (fiber D 13), IC 6
(Ober D II) als auch T 3 (über R 16) zurück-
setzt bzw. durchsteuert. Der Wasserflul3 ist
unterbrochen.

Wenn der Steueranschlul3 ,,a" wieder frei-
gegeben wird, beginnt eine Beregnung
automatisch wieder mit dem Einschalten
des ersten Magnetventils.

Da die Teilerkette IC I bis IC 3 zur Festle-
gung der Wiederhoizeit nicht vom Wasser-
stopp beeinfluBt wird, erfolgt die nächste
ROcksetzung der Anordnung wieder genau
in dern Zeitraster, das ursprOnglich vom
Anwender festgelegt war. Der Wiederhol-
zeitablauf, d. h. auch das Einsetzen der Be-
regnung wird also nicht durch den Wasser-
stopp zeitlich verschoben.

Zum Nachbau
Der Aufbau dieses interessanten und nütz-
lichen Gerätes ist verhaltnism53ig einfach
maglich. Hierzu tragen nicht zuletzt die
beiden übersichtlich gestalteten Leiterplat-
ten bei, auf denen sä mtliche Bauelemente
Platz finden.

Dennoch solite der Aufbau ausschliel3lich
von Profis durchgefuhrt werden, die auf-
grund ihrer Ausbildung mit den einschlagi-
gen Sicherheitsbestimmungen vertraut sind.
Die Einhaltung der VDE-Bestimmungen
ist wichtig, besonders da dieses Gerät in
einem Bereich Einsatz findet, wo Feuchtig-
keit in Verbinclung mit Netzspannungen
bei unsachgemaller Handhabung Lchens-
gefahr bedeutet.

Bei der BestOckung der Platinen halt man
sich genau an die Bestuckungsplane. Zuerst
werden die passiven und anschliel3end die
aktiven Bauelemente auf die Platine gesetzt
und verldtet. Die Leuchtdioden werden so
eingebaut, daB der Abstand zwischen Be-
stuckungsseite der Platine und höchstem
Punkt des roten Diodengehauses Ca. 17 mm
betragt.

Damit spatcr durch die Gehausebohrun-
gen für die 5 Leuchtdioden keine Feuchtig-
keit eindringen kann, sollten die LED's
moglichst fest in den Bobrungen sitzen
oder es 1st etwas Kiebstoff oder Silikon-
Diclitmasse einiufugen. Der Transforma-
tor, der durch seine Zweikammerwicklung
eine sichere galvanischc Trennung zwi-
schen Netzwechselspannung und Nieder-
volt-A usgangsspannung gewahrleistet, wird
als letztes Bauelement auf die untere Plati-
ne gesetzt.

Zur mechanischen Befestigung wird der
Netztransforniator mit 2 Schrauben M 3 x
35 mm sowic 6 Muttern vcrschraubt. Zu-
niichst wcrden hierzu die beiden Schrauben
von der Leiterbahnseite der unteren Platine
durch die entsprechenden Bohrungen ge-
steckt und auf der Bestuckungsseite mit 2
Muttern M 3 verschraubt. Anschliel3end
werden 2 weitere Muttern soweit aufge-
schraubt, dalI der darn eingesetzte Trans-
formator mit der Unterseite seines Blech-
paketes auf diesen Muttern fest aufliegt
und gleichzcitig der Kunststoffkorper mit
den Ldtstiftcn an der Best ückungsseite der
untercu Plati tic anliegt. Zur cndgBltigen
Fixierung werden nochmals 2 Muttern auf
die zugehorigen Schrauhen gedreht und
fest angezogen.

Nun können die Lötstifte des Transforma-
tors auf der BestUckungsseite verlotet wer-
den.

Die mechanische Verbindung der beiden
Leiterplatten erfolgt spater fiber 4 Schrau-
ben M 3 x 45 mm sowie 8 Muttern M 3,

wahrend die elektrischc Verbindung Bber
13 senkrecht von oben nach unten durch-
geloteten Silberdrahtabsch nitten erfolgt,
die jedoch zunächst lediglich in die untere,
das Netzteil tragende Platine eingelotet
werden.

Die Verkabelung des angespritzten Schutz-
kontakt-Steckers erfolgt, wie nachstehend
beschrieben, mit tiexiblen isolierten Lei-
tungen, die einen Querschnitt von niinde-
stens 0,75 mm 2 aufweisen mUssen.

Zum Anschlull der beiden Pole des Netz-
steckers dienen zwei Ca. 50 mm lange Zulei-
tungsabschnitte, die mit den Platinenan-
schluBpunkten ,,i" und ,,h verldtet werden.

Der Schutzkontakt des Schuko-Steckers
wird an folgende Punkte angeschlossen:

1. samtliche von aullen berührbaren Me-
tallteile (bier: 5 Stuck 3,5 mm Klinken-
buchsen)

2. Schaltungsmasse (direkt auf der Plati-
ne

3. Blechpaket des Netztrafos (über Lötdse
an cine der beiden Netztrafobefesti-
gungsschrauben)

Nachdem these Verkabelung sorgfaltig
ausgefuhrt wurde, können die heiden Lei-
terplatten ins GehlIuse eingebaut werden.

Durch die 4 Eckbohrungen der oberen Pla-
tine (Drehschalter-Platine), werden 4
Schrauben M 3 x 45 mm gesteckt und mitje
1 Mutter verschrauht. Anschliel3end wird
eine 2. Mutter aufgeschraubt und zwar so-
weit, daB sich beim anschlieBenden Dar-
Ubersetzen der unteren Leiterplatte ein Ab-
stand der beiden Platinen zueinander von
genau 38 mm ergibt (zwischen Leiterbahn-
seite der oberen Platine und Bestuckungs-
seite der unteren Platine). Glcichzeitig
werden die 13 Silherdrahtabschnitte zur
elektrischen Verhindung der heiden Plati-
nen durch die entsprechenden Bobrungen
der oberen Platine gesteckt und verlötet.
Allein aufgrund dieser Ietztgenannten Ver-
bindung ergibt sich bereits ein gewisser me-
chanischer Zusammenhalt beider Leiter-
platten.

Unterhalb der unteren Platine stehen die 4
Schrauben Ca. 4 mm hervor. Damit sic nun
zur Fixierung der gesamten Anordnung im
Gehause festgcschraubt werden können,
mQsen die als erstes aufgeschraubten Mut-
tern etwas gelockert werden, damit die
Schrauben leicht in die Gewinde der unte-
ren Gehausehalbschale geschraubt werden
konnen. Als nächstes werden dann mit
Hilfe einer kleinen Flaehzange die 8 Mut-
tern zur Fixierung der unteren sowie der
oberen Platine festgezogen. Hierbei achtet
man sorgfaltig darauf, daB die zur Verbin-
dung der beiden Platinen dienenden Sil-
berdrahtahschnitte nicht unter Spannung
stehen. Es empfiehlt sich als letztes die Lot-
stelleri dieser 13 Silherdrahtahschnitte aol
der oheren Platine nochnials nach7ul6ten,
um sicherzugehen, dalI keinc mechani-
schen Spannungen aufgetreten sind. Im
Zweifelsfall ist es besser, die Drahte leicht
nach innen durchzuhiegen, als eine mecha-
nische Zerstorung in Kauf zu nehmen.

Abschliel3end kdnnen die 5 Buchsen zum
AnschluB des Wasserstopps sowie der 4
Magnetventile verkahelt werden.

.4

Ansicht derfertig aulgehaziten Beregnungs-Sreuerunluge BSA 4 bei abgenonunene,n Gehàuse-
oberteil
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Der äul3cre Konta k [(von auficn bcrührhc-
rer Metallhals) jcdcr der 5 Buchscn wird
fiber einc flexible isolierte Leitung mit dem
Schut,leiter der Schuko-Steckdose vet-
bunden.

Der Schutzlcitcr (Querschnitt nun. 0,75
mm : ) muf3 unbedingt separat an jede cm-
zelne Buchse herangefuhrt werden, damit
auch beim Abreil3en eines Steueranschlus-
ses von der Platine immer noch die Verbin-
dung mit dern Schutzleiter gewahrleistet
ist.

Als nachstes wird der mittlere Schaltkon-
takt der Buchse ,,Wasserstoppeingang" mit

r

,

S

*

Ansichr drr fer rig bestuckte,, Schalterplathie

P. is

An.sicht der fertig hestiicAte,, Trafoplatine

dciii PJ:ti I nenansch I ul3pun kt a', Magnet-
ventil 1" mit ,,c", Magnctvcntil 2" mit ,,d",
,,Magnctventil 3" mit ,,e" sowie ,,Magnet-
ventil 4" mit ,,f' verhunden.

Der 3. BuchsenanschluB des Wasserstopp-
einganges wird mit ,,g" verhunden, wäh-
rend der 3. Anschlul3 der 4 hbrigen Buchsen
jeweils an Platinenanschluf3punkt b"
(-'UBI) zu lcgcn 1st.

Nachdem der Einbau in etnem den Sicher-
heitsvorschriften entsprechenden Gehhuse
ordnungsgemhl) abgeschlossen ist, steht
dem Einsatz dieses interessanten Gerates
nichts nuchr im Wege.5 S2	 5
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Ans,cht der Sensorplarineflir J4'asserstopp
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Bud I: Leiterhahnse lie der Sensorplarine für
IJ'asserstopp

Stiickliste:

A utomatische Beregnungs-

Steueranlage BSA 4

Haibleiter

IC! .................. CD 4060
1C2 .................. CD4520
IC 3, 105 ............ CD 4040
1C4 .................. TLC 27I
106 .................. CD4017
T1,T2 ...............	 BC 558
13 ................... BC 548
T4-T7 ............... BDX53
DI-D6 .............. 1N4I48
D7.DS ............... DX 400
D9,D15-DI8 LED 3mmrot
D 10-D 14 ............I N4148
D19-D26 ............1N4001

Kondensator

CI-C3	 ................. 33pF
C4	 ..................... 47nF
CS .............. 2200iF/t6V
C6	 ................ lO1iF/I6V

Widerstànde

RI	 .................... 20Mfl
R2	 .....................47k
R 3, R 18-R 21 ..........4,7 ki!
R 4, R 12, R 14, R 15 .... 100 kfl
R5 ..................... 1MD
R6-R8,R 11 ............ 10kf
R 9, R 10, R 22-R 26 .......1 k1
R 13, R 16, R 17 ..........10 kfl

Sons tiges

Trafo	 prim. 220 V/7,2 VA
sek.	 8 V/0,9 A

Si I ..........Sicherung 100 mA
S I . . . . Präzisionsdrehschalter 6.2
S 2 . . . Prbzisionsdrehschalter 12.1

1 Quar7 32,768 KHz
I Platinensicherungshalter
2 Schrauben M 3 x 35
4 Schrauben M 3 x 45

14 Muttern M 3
1 Klinkenbuchse 3,5 mm
1 Klinkenstecker 3,5 mm
I Magnetventil
9 Lötstifte

60 cm Silberschaltdraht
1 Ldtfahne 3,2 mm
5 Ldtfahnen 4,2 mm
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